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93üdjetfd)tnu
Stene ©ougp: Von ß o to e n uttb a n b e t n g r o»

fe e n §encn. Stfriïanifdje Siergefdjichten. Über»
fejjt bon SBatier ©anbog.

Ser Verein für Verbreitung guter ©Triften Vern
Bringt in Str. 166 (©epiemBerljeft 1932) unter bem
SCitel „Von ßötoen unb anbern großen §erren" afri»
tanifdje Siergefchichien, erlebt unb ergätjtt bon SKene

©ougp, beutfche ÜBerfehung bon SBatier ©anbog.
Ser Verfaffer lebte als junger SWann int buntten

©rbieit, gu einer geit, too nod) teine SCutofirafeen unb
©ifenbatjnen Itrtoalb unb ©teppe burdjquerien, fon»
bern baS Steifen mühfam unb geitraubenb in erfcpöp»
fenben gufemärfdjen ntit §itfe ber ©afari, ber Srä»
gertaratoane, ober int ©inBaum bor fid^ ging. ©S toar
nodj bie romaniifche Zeit ber SCfritaforfcijung. Stene
©ougp Ijat -in ber afritanifdCjen ßiteraiur burd)
feine padenben, intnter bramaiifdj betoegten unb toot|I=
iuenb humorbotl t>urd)toehten Vüdjer einen Stauten
gemacht. geffetnbe Sarfteïïung beS ©efdjetjenen unb
©rteBten täfet aus feinen Skripten fieiS tieine Sunfi»
toerte erfte^en. Sag intereffante Vüd)tein legt geug=
nig babon ab. ©g toirb ben ßefern greube bereiten.

©onrab gerbinanb SKeper: ©uftab SCbotfS
a g e. Verein für Verbreitung guter ©Triften gü=

rid), C&eft Str. 169. SßreiS 40 Stp.
Sie Stobetie „©uftab SCbotfS fßage" bon ©. g.

Stteper, bie ber herein für Verbreitung guter ©dprif»
ten güriiü in feinent §eft Str. 169 feinen ßefern bar»
bietet, ergätjli bie ©efdjidjte bon eiixent adjtgehnjälj»
rigen Stürnberger SKäbchen, Stugufte ßeubetfing, bag
int ©etoanbe eineê SteiterbuBen, feinent ©efd)Iecht
nadj unerïannt, bent tapfern ©dptoebentönig auf fei»
nein SriegSgug gegen SBallenftetn folgt unb an feiner
©eite in ber ©chladEii bei ßü^en, alg ber ©ergog bon
ßauenburg in berräierifdher Stßeife ben ®önig bon Ijin»
ten ïjçr überfällt, iljn fchiijjenb unb berteibigenb ben
Opfertob erleibet. §iftorie, ßegenbe unb bichterifdje
Sßhantafie mifcpen fidp in bent ïteinen Vîeiftertoerï beê

gürcherifdjen SidCjierS. Ser grofge ®önig, ber int
Sreifeigjätjrigen Mieg ben beutfdpen Sßroieftanten gu
§itfe eilt, toar lange eine feiner ßieblingggeftalten,
toeldjer er fogar int Srarna Beiïommen tooiïte. Sag
SJtotib be§ für ben geliebten §elben fid) opfernben
SBeiBeS fanb ©. g. Stteper teils Bei Märchen in ®oe»
itieS ©gntont, teils in einer Stomantritogie bon §ein=
rich ßaube, bie er Bet feinen Vorftubien gunt $e=
natfd) bertoertete. Sie toie ein ftitbotteS geitgentälbe
ben gangen gauBer bon ©. g. SKeperS unbergteid)»
Iid)er Äunft atntenbe Stobelle erfcpeini eben recpt gur
©rinnerunggfeier bon ©uftab SCbotfS £>etbeniob (1932)
unb toirb bon alt unb jung, namentlich aud) in ben
höheren klaffen unferer ©cpulen, ntit greube gelefen
toerben.

Vetiina £otgapfeI: Sie grau unb ber Sßan»
ibealiSntuS. Verlag SC. grande SC.»®., Vera.
SßreiS Brofd). gr. 2.50.

@ine_ erfte grunblegenbe SBa^r^eit fprid^t grau
Cgiolgapfel mit bem ©ebanten au§, baff nidjt im fteten
^ampf um bie ©leidjberedjtigung ber toirtlicE) Be»

freienbe SBeg für bie grau liege. „Sftit ber toeit fort»
gefcEjrittenen Vefeitigung biefer IZngleid^^eti ift in
ber feiner beranlagten grau bie Unrupe unb bag
angftbo'CCe ©uc^en nur noiü aïutër getoorben." SBie
fteft eg mit ben Sätigleiten ber mobernen grau in
Veruf unb gamitie? SBir finben fie ^ier in i^ren
Vorgügen unb Vtängeln genau Befc^rieBen. $nt
©rofeett toie im kleinen giBi Vettina §otgapfeI ba»
Bei entfdjeibenbe Stid^tlinien unb neue ®tögIicE|!eiten.
Sînr @ro|en: 2Bie bur<ü neue fogiale Organifationen
frifd^e SlrBeiiSgeBiete gefd^affen toerben, Wo bie grau
„bie ©angljeii iïjreS ^efenS" einfeigen ïann. Qm
Steinen: SBie audi in ben VerridÇiiungen unb Slufga»
Ben beS- SCICtagS -— ©rgie^ung, gürforge, SKenf(üIid§»
Seit im allgemeinen — eine frudjtBare unb Befriebi»
genbe ©infteltung getoonnen toirb. Sie alten Ve»

rufe erfcÇieinen un§ in getoanbelter ©eftali.

„© a t u r n", @ebic§te Bon grijs SCrnoIb. Verlag
„SaS VergIanb«S3u(ü", Seuifd^e VereinS»Sruderei
SC.»©., ©rag=ßeipgig=Verlin. gr. 3.— (ö. ©. 4.—.).

SSaljre Sunft ïommt bom ®ünben beS ßeBenS unb
nur bie ©djeinïunft Baut ficÇi auf bag blo^e Sonnen
auf. Sie im Vänbdjen „©aturn" beröffentlicüten ©e»
bidEjte bon griü SCrnoIb geben bafür ben Beften Ve»
toeiS, baff ®tenfdC| unb Sünftler eine ©inljeit Bilben
ïonnen, ja eigentlich Bilben müffen. Unb fo rollt ber
Sidjier in feiner ©ebic^tfolge in ben tlar geglieber»
ten SCbteilungen: „3abir", „Sag", „ßieBe", unb „ßofe
Vlätter" toie im unaufhöriicüen ©djtoingen beS Sa»
feinS feCBft bie le^te ©panne feines Bisherigen ße»
BenS bor uns ab.

S. Verli, lletiton: „Safe ich toäre toie ©r".
gtoölf ©harattereigenfchaften ^efu. Vuchhanblung ber
©banget, ©efeüfchaft, @t. ©aßen. CfSreiS gr. 2.80.

Sag SBefen gefu, toie er fidC) feiner Emtoelt gegen»
über toäljtenb feines ©rbenleBenS berpieti unb
äitfeerte, läfet auf gtoölf ©harattereigenfchaften fdjli&
feen, auf bie eingeln in einer SBeife unb mit foldjer
SSärme eingegangen toirb, bafe Balb unfer QnnerfteS
mitfdhtotngt. - „ffa, fo toar ©r, bafe ich toäre toie ©r".
SaS gerabe mö^te baS Vüchlein BegCneden, bafe SKen»

fdhen fich ihu als güljrer toählen unb in feine Stach»

folge eintreten, ohne freilich an feine Voütommen»
Ijeit heran tommen gu tonnen, benn er toar göttlicher
§ertunft.

ßba ©d)Iachier»$f5of<hung: „©hum mer g' § ü I f".
110 Stegepte für ben einfachen SStittagS» unb SCBenb»

tifch- Vrofch- gr. 1.80. SC. grande SC.»©. Verlag, Vern.
©ut effen, aber immer mit SKafe unb Vernunfil

SRan legt heute mit Stecht ein oermeljrteS ©etoidht auf
ben Stähr» unb ©efunbheitStoert ber ©peifen. SBenn
baBei bie alte „bürgerliche Mdje" in bieten Singen
reformbebürftig toar, fo ift eS bod) auch nicht jeher»
mannS ©ache, gang begetarifd; gu leben. Sa hat baS
SBort bom gotbenen SKittettoeg toieber einmal feine
©üttigteit. SaS StegeptBüchtein ber Betannten 5SurS=

teiterin $ba ©chtachter hält fich tuf biefer SKüteltinie ;

aus ben Betoätjrten Siegepten ber Bürgerlichen ®üd)e
gibt eS eine SCuStoaht beffen, toaS man Bei jeber ©e»

tegenheit Braucht, einen richtigen ©runbftod ber ge=

funben unb fäjmadhafien Äoft. Sieben ben einfachen
gleifchgeridjten fehlen auch Sif<he unb hafteten nicht,
äfier auch ber Stnhänger ber neugeitlichen ©rnährung
tommt auf feine Stedjnung: ben ©emüfe» unb ®ar»
toffetgerichten, ben ©ataten, ßäfegeridjten, ©ierfpei»
fen unb Aufläufen ift ein grofeer Staum gegönnt.
Stud) auf bie Vertoenbung bon Veften toirb Stüdficht
genommen; eine gange Steitje bon empfehtenStoerten
Stegepten Befaffen fich bamii.

Vier Vücher für bie Steinen bon DIga SWeper.
Sitte im Verlage SStaj Stafdjer u. ©o., güridh-

SCnn et i (gr. 4).
SCnneti lämpft um ©oittte unb gret»

heit (gr. 5.80).
SCnneti am Qiet unb am SCnfang (gr.

6.50).
Ser tteine SStod (gr. 5.80).
@. ©. Olga Stteper, bie gürcher ßeljrerin, hat mit

ihren Vüdhern für bie untere ©tufe ber Qugenb rafd)
unb mit Siecht grofee Verbreitung gefunben. ©ie
fchreibt, toie bie Meinen eS berftehen, fie toeife gu
paden, fie fcpöpft aus bem Volten auf ©runb eigener
©rtebniffe, fie toeife ans $erg gu greifen unb erobert
fo bie junge SBeti im ©türm. Sie Vücher finb alte
gut auSgeftaitet, mit iprer grofeen taieinifchen ©dprift
Bietet bie ßeütiire ben ^inbern teine ©chtoierigteiten.
Sie Zeichnungen Bon $anS 2B i h i g Begleiten bie ©e»
fchepniffe auf glüdlidje SVeife unb fe|en ba unb bort
ben gefdjilberten ©genen originelle unb freunblidje
ßichter auf.

Bücherschau.
Rene Gouzy: Von Löwen und andern gro-

ßen Herren. Afrikanische Tiergeschichten. Über-
setzt von Walter Sandoz.

Der Verein für Verbreitung guter Schriften Bern
bringt in Nr. 166 (Septemberheft 1932) unter dem
Titel „Von Löwen und andern großen Herren" afri-
kanifche Tiergeschichten, erlebt und erzählt von Rene
Gouzh, deutsche Übersetzung von Walter Sandoz.

Der Verfasser lebte als junger Mann im dunklen
Erdteil, zu einer Zeit, wo noch keine Autostraßen und
Eisenbahnen Urwald und Steppe durchquerten, son-
dern das Reisen mühsam und zeitraubend in erschöp-
senden Fußmärschen mit Hilfe der Safari, der Trä-
gerkarawane, oder im Cinbaum vor sich ging. Es war
noch die romantische Zeit der Afrikaforschung. Rene
Gouzh hat sich in der afrikanischen Literatur durch
seine packenden, immer dramatisch bewegten und Wohl-
tuend humorvoll durchwehten Bücher einen Namen
gemacht. Fesselnde Darstellung des Geschehenen und
Erlebten läßt aus seinen Berichten stets kleine Kunst-
Werke erstehen. Das interessante Büchlein legt Zeug-
nis davon ab. Es wird den Lesern Freude bereiten.

Conrad Ferdinand Meher: Gustav Adolfs
Page. Verein für Verbreitung guter Schriften Zü-
rich, Heft Nr. 169. Preis 46 Rp.

Die Novelle „Gustav Adolfs Page" von C. F.
Meher, die der Verein für Verbreitung guter Schris-
ten Zürich in seinem Heft Nr. 169 seinen Lesern dar-
bietet, erzählt die Geschichte von einem achtzehnjäh-
rigen Nürnberger Mädchen, Auguste Leubelfing, das
im Gewände eines Reiterbuben, seinem Geschlecht
nach unerkannt, dem tapfern Schwedenkönig auf sei-
nem Kriegszug gegen Wallenstein folgt und an seiner
Seite in der Schlacht bei Lützen, als der Herzog von
Lauenburg in verräterischer Weise den König von hin-
ten her überfällt, ihn schützend und verteidigend den
Opfertod erleidet. Historie, Legende und dichterische
Phantasie mischen sich in dem kleinen Meisterwerk des
zürcherischen Dichters. Der große König, der im
Dreißigjährigen Krieg den deutschen Protestanten zu
Hilfe eilt, war lange eine seiner Lieblingsgestalten,
welcher er sogar im Drama beikommen wollte. Das
Motiv des für den geliebten Helden sich opfernden
Weibes fand C. F. Meyer teils bei Klärchen in Goe-
thes Egmont, teils in einer Romantrilogie von Hein-
rich Laube, die er bei seinen Vorstudien zum Je-
natsch verwertete. Die wie ein stilvolles Zeitgemälde
den ganzen Zauber von C. F. Meyers unVergleich-
licher Kunst atmende Novelle erscheint eben recht zur
Erinnerungsfeier von Gustav Adolfs Heldentod (1932)
und wird von alt und jung, namentlich auch in den
höheren Klassen unserer Schulen, mit Freude gelesen
werden.

Bettina Holzapfel: Die Frau und der Pan-
idealismus. Verlag A. Francke A.-G., Bern.
Preis brosch. Fr. 2.56.

Eine erste grundlegende Wahrheit spricht Frau
Holzapfel mit dem Gedanken aus, daß nicht im steten
Kampf um die Gleichberechtigung der wirklich be-
freiende Weg für die Frau liege. „Mit der weit fort-
geschrittenen Beseitigung dieser Ungleichheit ist in
der feiner veranlagten Frau die Unruhe und das
angstvolle Suchen nur noch akuter geworden." Wie
steht es mit den Tätigkeiten der modernen Frau in
Beruf und Familie? Wir finden sie hier in ihren
Vorzügen und Mängeln genau beschrieben. Im
Großen wie im Kleinen gibt Bettina Holzapfel da-
bei entscheidende Richtlinien und neue Möglichkeiten.
Im Großen: Wie durch neue soziale Organisationen
frische Arbeitsgebiete geschaffen werden, wo die Frau
„die Ganzheit ihres Wesens" einsetzen kann. Im
Kleinen: Wie auch in den Verrichtungen und Aufga-
ben des Alltags — Erziehung, Fürsorge, Menschlich-
keit im allgemeinen — eine fruchtbare und befriedi-
gende Einstellung gewonnen wird. Die alten Be-
rufe erscheinen uns in gewandelter Gestalt.

„Saturn", Gedichte von Fritz Arnold. Verlag
„Das Bergland-Buch", Deutsche Vereins-Druckerei
A.-G., Graz-Leipzig-Berlin. Fu 3.— (ö. S. 4.—.).

Wahre Kunst kommt vom Künden des Lebens und
nur die Scheinkunst baut sich auf das bloße Können
auf. Die im Bändchen „Saturn" veröffentlichten Ge-
dichte von Fritz Arnold geben dafür den besten Be-
weis, daß Mensch und Künstler eine Einheit bilden
können, ja eigentlich bilden müssen. Und so rollt der
Dichter in seiner Gedichtfolge in den klar geglieder-
ten Abteilungen: „Jahr", „Tag", „Liebe", und „Lose
Blätter" wie im unaufhörlichen Schwingen des Da-
seins selbst die letzte Spanne seines bisherigen Le-
bens vor uns ab.

D. Berli, Uetikon: „Daß ich wäre wie Er".
Zwölf Charaktereigenschaften Jesu. Buchhandlung der
Evangel. Gesellschaft, St. Gallen. Preis Fr. 2.86.

Das Wesen Jesu, wie er sich seiner Umwelt gegen-
über während seines Erdenlebens verhielt und
äußerte, läßt auf zwölf Charaktereigenschaften schlie-
ßen, auf die einzeln in einer Weise und mit solcher
Wärme eingegangen wird, daß bald unser Innerstes
mitschwingt. „Ja, so war Er, daß ich wäre wie Er".
Das gerade möchte das Büchlein bezwecken, daß Men-
schen sich ihn als Führer wählen und in seine Nach-
folge eintreten, ohne freilich an seine Vollkommen-
heit heran kommen zu können, denn er war göttlicher
Herkunft.

Ida Schlachter-Poschung: „Ch u m mer z' H ü l f".
116 Rezepte für den einfachen Mittags- und Abend-

tisch. Brosch. Fr. 1.86. A. Francke A.-G. Verlag, Bern.
Gut essen, aber immer mit Matz und Vernunft!

Man legt heute mit Recht ein vermehrtes Gewicht auf
den Nähr- und Gesundheitswert der Speisen. Wenn
dabei die alte „bürgerliche Küche" in vielen Dingen
reformbedürftig war, so ist es doch auch nicht jeder-
manns Sache, ganz vegetarisch zu leben. Da hat das
Wort vom goldenen Mittelweg wieder einmal seine
Gültigkeit. Das Rezeptbüchlein der bekannten Kurs-
leiterin Ida Schlachter hält sich auf dieser Mittellinie;
aus den bewährten Rezepten der bürgerlichen Küche
gibt es eine Auswahl dessen, was man bei jeder Ge-
legenheit braucht, einen richtigen Grundstock der ge-
funden und schmackhaften Kost. Neben den einfachen
Fleischgerichten fehlen auch Fische und Pasteten nicht.
Aber auch der Anhänger der neuzeitlichen Ernährung
kommt auf seine Rechnung: den Gemüse- und Kar-
toffelgerichten, den Salaten, Käsegerichten, Eierspei-
sen und Aufläusen ist ein großer Raum gegönnt.
Auch auf die Verwendung von Resten wird Rücksicht

genommen; eine ganze Reihe von empfehlenswerten
Rezepten befassen sich damit.

Vier Bücher für die Kleinen von Olga Meyer.
Alle im Verlage Max Rascher u. Co., Zürich.

Anneli (Fr. 4).
Anneli kämpft um Sonne und Frei-

heit (Fr. 5.86).
Anneli am Ziel und am Anfang (Fr.

6.66).
Der kleine Mock (Fr. 5.36).
E.E. Olga Meyer, die Zürcher Lehrerin, hat mit

ihren Büchern für die untere Stufe der Jugend rasch
und mit Recht große Verbreitung gefunden. Sie
schreibt, wie die Kleinen es verstehen, sie weiß zu
packen, sie schöpft aus dem Vollen auf Grund eigener
Erlebnisse, sie weiß ans Herz zu greifen und erobert
so die junge Welt im Sturm. Die Bücher sind alle
gut ausgestattet, mit ihrer großen lateinischen Schrift
bietet die Lektüre den Kindern keine Schwierigkeiten.
Die Zeichnungen von Hans Witzig begleiten die Ge-
fchehnisse auf glückliche Weise und fetzen da und dort
den geschilderten Szenen originelle und freundliche
Lichter auf.


	Bücherschau

